
Der Ionntagsgast 
Leitu- zut »Aus-ums Genuan 

sie seien-up 
Glis-e aus dem russifchen Leben, von 

cergejenka 
Durch das Pndagra an den Lehn- 

stuhl gefesselt, faß der pensionierte 
General Lewinii im Speifezimmer 
und legte mit der gefpannten Miene 
eines Erfinderg zum Hweiten Male 
die »Napoleonspatience — Aber die 
Patience ging wieder nicht auf, fo 
da er, um das gewünschte Resultat 
zu erzielen, feine Zuflucht zu einer 
kleinen Mogelei nehmen mußte. 

Die Sache war die: aus demAuIss 
falle der Patience wollte der Ge- 
neral einen Schluß ziehen auf den 
Ausfall einer Reife, die feine Gattin 
Lifaweta Jwanowna nach Peter-barg 
zu unternehmen im Begriff war. 
Sie kleidete fich im Nebeneimmer an 

und fragte fchon zum zwk ten Male, 
indem fie hineinblickte: 

»Anatoli! Run, wie siehklltk Geht 
es aust« « 

Anatoli Jljitsch wandte sich, eine 
Karte in der erhobenen Hand hal- 
tend, zu seiner Frau hin und antwor- 
tete. in sehr liebenswürdigen süßen 
Tone- 

»Ja, es geht aus« Lisawetai 
Die Patience ist gut gelungen ...« 

Jm Vorzimmer ertönte die Klin- 
el, und « einen Augenblick darauf 
üllte sich die Lewitzkische Wohnung 

mit dem Duste parstimierter Cau de 
Cologne,· den der junge Rechtsanwalt 
Jansem der »Rechtssreund« der Le- 
witzkischen Familie, verbreitete. 

Als Lisaweta Jtvanowna seine 
Stimme hörte, ries sie ihm mit her- 
ablassender Freundlichkeit zu: 

«Jakow Grigorjewitsch, ich fahre 
heute mit dem Schnellzuge nach Pe- 
tersburg Jn einer Viertelstunde 
bin ich fertig. Spielen Sie unter- 
dessen mit Anatoli JljitschDame, und 
sagen Sie dem Mädchen, sie möchte 
den Tee zurechtmachen«. 

Eine Viertelstunde darauf saß Li- 
saweta Jwanowna wirklich bereits im 
Speisezimmer, wie immer mit auser- 
lesener Eleganz gekleidet und in im- 
ponierender haltung; wie gewöhnlich 
neckte sie sich mit ihrem Manne und 
mit Jansen. 

Sie trug ein englisches Reisekoiiiim 
und eine moderne Frisur-mit einem 

gewaltigen Ausbau eigener und stem- 
er rotblonder haarr. Das Kosiiim 

und die Frisur täuschten in geschickter 
Weise über die etwas in die Breite 
ehenden Formen und die fünfzig Fahre der Generalin hinweg, die sich 

gern jünger machte, als sie war. 
Jansen fragte sie mit ehrerbietiger 

Vertraulichkeit, wobei er seine dunk- 
len Augen, welche mit schwarzen Oli- 
oen Aehnlichkeit hatten, blitzen und 
die samtweichen Register seiner Stim- 
me klingen ließ. « 

»Wenn es kein Geheimnis ist, ge- 
statten Sie mir vielleicht die Frage, 
warum Sie so plödlich nach Peters- 
burg sahteni« 

Lisaweta Jwanowna gestaltete ihr 
herabhängendes Kinn zu einem Dop- 
pelkinn und erwiderte mit leisem Lä- 
cheln: 

»Nein, ein Geheimnis ist es nicht. 
Jch muß morgen mit einem der 
Minister sprechen ...« 

Sie erzählte weiter. welchen Mini- 
ster sie sprechen müsse, und wie sie 
durch Vermittelung eines dem Mini- 
ster nahestehenden Beamten, dem man 

sich natürlich «erkenntlich, zeigen« 
müsse, eine Audienz außer der Reihe 
erlangen könne. 

Dem jungen Rechtsanwalt glitten 
die Augen oor Neugier. 

»Ist das wirklich so einsach zu 
macheni Verhalten sich wirklich ko- 
gar Beamte. die dem Minister nahe- 

steherk gegen Geschenke nicht ableh- 
nend " 

Miasma may-pas passafx Lippen, so da ihre lassen. m 
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Lisaweta Jwanowna lächelte 
schlau. 

»sta, raiet einmal, wie das gemacht 
wir L« 

»Dieses Rätsel würde wohl nicht 
einmal ein Oedipuö lösen lönnen«, 
sagte Jansen, brennend vor Neu- 
gier. 

»Und doch isi die Lösung ganz ein- 
fach. Man ladet den Würdenträger 
zum Diner oder Souper in ein sei- 
nes Restaurani ein« Selbstverständ- 
lich in ein separaies Zimmer. Nach 
den Lilören wird Seine Exzellenz 
müde und schläft anscheinend ein. 
Dann steckt ihm derjenige, der etwas 
von ihm erreichen will, eine bestimm- 
ie Summe in eine Rockiasche, gebt aus 
dem Zimmer und lehrt einige Minn- 
ien daraus wieder zurück. Wenn er 

Iden hohen Herrn noch schlafend por- 
findei, so bedeutet das, daß das Hin- )eingeiane unzueeichend isi und nokh 
etwas hinzugefügt werden mus. 
Wenn aber der Betreffende aus ein- 
mal aufwacht und den Gastgeber we- 

sgen der st rken Schnäpfe ausschilt, 
sdann bedeu« et dag, daß die Sache ab- 
kgemachi is «- 

,,Ja, wie doch die Dinge in der 
Welt zugehen!« bemerkte der Rechts- 
Ianwalt. und in seiner Stimme lag 
sein leiser Klang von Bewunderung 
sund hochachtung7 mit liftiger Miene 
jtniff er das linte Auge zu. 

»Jn Rußland kann .man aus an- 

zdere Weise nichts machen, lieber 
iFreundC fuhr Lisaweta lehrhast fort, 
sals ob sie einem Schüler, den ssie gern 
»habe, Unterricht gäbe »Nehmen Sie 
beispielsweise gleich die Angelegenheit, 
in der ich heute nach Petersburg 
fahre. Glückt see mir, so gehen von 

.den zehntausend Ruh-im die ich da- 
bei behomme fast flinstausend fiir 
»Crkenntlichteiten« drauf» Und so ist 
es überall und immer«, erklärte Li- 

Isaweta Jwanowna eifrig im Tone se- 
ststr Ueberzeugung, als verkünde sie 
eine unumstößliche Wahrheit. 

Und nach kurzer Pause sitgte sie 
mit derselben Bestimmtheit hinzu: 

»Rußland kann ohne Bestechunaen 
nicht exstieren. Und all diese Re- 
visionen durch die obersten Jnstanzen 
sind lediglich eine schöne Phantas- 
magorie, nichts weiter. Als bestes 
Beispiel könnte uns ja Jhre eigene 
werte Person dienen. Wieviel ver- 
brauchen Sie jährlich zum Lebens« 

Jansen antwortete seufzend: 
»Ungesiihr dreitausend Rubel.« 
»Nun also, sehen Sie. Sie, als 

einzelner Mensch und dabei noch ein 
Muster von Solidität, verhauchen 
ungefähr dreitausend Nubel jährlich. 
Nun stellen Sie sich einmal einen Au- 
genblick lang vor, Sie hätten Fa- 
milie: eine Frau, zwei, drei Kin- 
der, eine Mutter, eine Schwester. 
Könnten Sie dann mit dreitausend 
Rubeln im Jahre anständig leben und 
einen Jhrer gesellschaftlichen Stellung 
entsprechenden Verkehr unterhalteni« 

Jansen hob die Arme in die höhe. 
»Aber ich bitte Sie, wie wäre das 

möglich! Schon allein für eine eini- 
germaßen anständige Wohnung muß 
ich jetzt fünfzehnhundert Nu el be- 
zahlen.« 

»Na, da haben wirM Und dabei 
gilt ein Gehalt von dreitausend Ru- 
beln im Beamtenstande schon fiir sehr 
achtbar. Ein Staatsanwaltsgehtlfe 
bekommt ungefähr soviel. Aber ehe 
einer Staatsanwaltsgehilfe wird, 
wieviele Sohlen muß er da ablau- 
fen und wieviele Menschen nach Si- 
birien spediereni Wie kann er mit 

Izweitausend oder fünfzehnhundert 
sRubeln jährlich lebens« 
f »Aber wie ist es in Weitem-ova. 
Mit-uneins« first-sie seminis Jliitsåi 
Ida-Mühen 

»Das weis ich nicht, lieber Monat 
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Stren e in Geldsachen gewöhnt war. 
Die nche verhielt sich so. Meine 
Schwester besaß in Peter-barg ein 
Haus, auf welches sie bei einer Bank 
eine Hypothek ausnehmen wollte. Die 
Dauptsache war aber: sür meine 

sSchwesier war ei von höchster Wtchk 
tigtett, daß sie nicht weniger als 
siebzigtausend Nabel bekam. Indes 
stellte sich bei vorläufigen Eriundis 
gungen beraus, daß man ihr wohl 
micht mehr als fünfzigtausend geben 
Iwerdr. Ich nahm die Sache in die 
Hand un führte sie schnell zum gu- 
tekEnDQ 

»Sie bekamen die siebzigtausend 
Rubeli« 

»Gewiß bekam ich die.« « 

»Aber wie haben Sie das denn an- 

gieffaingenW erkundigte sich Jansen 
e rg. 

»Auf die einfachste Weise von der 
Welt. Jch machte eine Eingabe um 

Bewilligung einer hypotbel und eri- 

shielt die Benachrichtigung, es werde 
ssich an dem und dem Tage ur Bestchs 
stigung des Hauses ein aumeister 
seinfinden, von dessen Bericht dann die 
’Höhe der Hypothek abhängen werde.. 
Thieran ordnrte ich an. es sollte ein» 
sguteg Frühstück angerichtet werden.1 
—- Gegen elf Uhr erschien der Bau- 

smeister. — Jm eigenen Wagen; mit 
thlinderhut und handschuhenx hal- 
»tung wie ein Engländm englischer sVackenbart an den Ohren. Ein richss 
stiger Gentlernan. Wir stellten uns 

Ewechselseitig vor. Er benahm sich, 
swie wenn er Richard Löwenherz wä- 
re. Höflich, torreki und wie eine 
ausgezogene Uhr. 

»So, sol« s 
Und weiter auch nicht ein Worts 

Aber in geschäftlicher Dinsicht —- ge-s 
radezu ein Bluthund. Ueberall schniisis 
felte er umher, in alle Ecken guckte ers shineicy aae Wände verlopftc ek, bei 
jeder Kleinigkeit hielt er sich auf. s 

s »Wann ist der neue Anbau mich-s 
stet? Von welcher Art sind die Kelss 
ler? Wann ist die Wasserleitung geis 

slegt wordeni Zu welchen Preisen 
sind die Wohnungen vermieteti« unds 
so weiter. 

Und alles höflich und korreti, aber 
doch so, daß man eine gewisse Feind- 
seligteit heran-spüren konnte. Er 
fragte, hörte die Antworten an und 
murmelte so vor sich hin: 

»So, so! ...« s 
Er machte uns ganz matt mit sei-s 

nem widerwiirtigem Gesragr. s 
Nach der Besichiigung des Oausesj 

gingen wir in ein Wohnzimmer und; 
besahen die Pläne. Von neuem die 
alte Leier in steter Wiederholung: ers 
fragte, schwieg ein Weilchen, bewegte: 
den Kopf hin und her, und dann? 

folgte sein vieldeuägez »So, sol« 
as Stubenmii en kam herein 

und meldete, daß das Frühstück aus-J 
getra en sei. 

s W r luden Richard Löwenherz ein, 
mit uns einen Bissen zu essen und 
fürlieb zu nehmen. 

Er zauderte und war unschliissig 
V Jchw ers wirruch nicht 
»Ich esse früh zu Mittag. Hm! 

Aber um nicht Sie selbst von 
Jhrer Mahlzeit zurückzuhalten ...j Nun schön, dann will ich mich siir 

seinen Augenblick mit hinsehen 
s Aber all er aus dem Tische dens 
sgroßtiitn en Kaviar erblickte, tautes 
er aus. ir singen an zu sriihstiilss 
len. Das Gespräch drehte sich nuns 
natürlich uen andeesartige Gegen- 
stände, namentlich uen Theater und 
Kunst. Der Baumeisier vers tesunes 
durch seine Erzählungen von teliens 
und der italienischen Kunst in Ent- 
z.itelen Werten sie wohl. Sie litn 
tian Usttesild. breit es bei derart « 

sg en geschäftle Die-ers oder Vess 
Ieunere un schicklich ist« von den se- 

schlistltckcn s elegen tten tu reden. 
Es ente dtefychdne tttion aufrecht 

serlteeiten werden: hier list Ich eine 
stiebenttpitrdise Gesellschaft eitlem-s 
vermeinen-es- dte weiter nichts 
teilnicht alt die Zeit angenehm su 
verbringen. » 

Mich des- sritdstttet eben tote 
eins in den Gute-. Ich l dort den 
Kntsee reich-I nnd beachte Hasses tn leeres-es ed tote eveI eile ds- 
seesot tee teese sen Miste-eilend 
siedel- ersnlten Mute-. sichs-d 
III-see ernste Ieise seM sitt- 
dee eesee me. legte ne- dtldltü 
nieder set-e- Otlenssneee en: s 

»I- eeeetee ON Ichdnestee 
nichts the-en todte edoesen see-e Verse-de deetidee seit-den see- 
den ..... Oe Ist-et esse seen see-s 
ssmese nd d- Fest 
s 
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fragte Richard Löwenheri ans einiger 
Entfernung: 

«Wollen Sie den Plan zum Zwecke 
kder entscheidenden Besichtigung selbst» 
Tmitnehmem oder sollen wir ihn Jhnen 
Jmtt den anderen Papier-en zusammen 
nach der Bank schicken?« 
« 

Es trat eine kleine Pause ein. 
Der Baumeister überlegte. Jch 

meinerseits sagte mir in ziemlicher 
Aufregung: »Nimm er ihn mit so» 
haben wir die Sache sicher; nimmt 
er ihn nicht mit, dann steht es 
schlimm«. Nachdem er ein Weilchen 
nachgedacht hatte, sagte er in ganz 
ernstem Tone: 

s »Nun, es ist doch wohl besser, ich 
nehme den Plan selbst mit. Bei de- 
nen aus der Bank ist eine solche Un- 
ordnung, daß manchmal gar nicht 
zurechtstnden ist.« 

Er blieb noch ein Weilchen schen, 
und wir sprachen noch ein wenig von 
Kunst. Dann empfahl er sich. Jm 
Vorzimmer sagte ich wie beiläufig: »Wir brauchen ganz notwendg 
achtzigtausend Rubelx sonst müssen 
wir uns an eine andere Gesellschaft 

Fendeiifso ungern wir das tun wür- 
en ..«.« 

Richard Löwenherz äußerte sich 
wieder in sehr unbestimmtem Sinne: 

»Hm! Jch weiß nicht 
Wir wollen sehen .. .. Es wird alles 
von Adolf Franzewttsch abhängen 

Wie er darüber befinden wird 
Aus Wiedersehen«. 

Einige Zeit daraus erfuhren wir 
aus Umwe en, daß Richard Löwen- 
herz sich ie größte Mühe gegeben 
habe, uns achtzigtausend Rubel zu 
erwirlen, die Bank aber doch nur 

siebzigtausend bewilligt habe. Ri- 
chard Löwenherz hatte jedoch unser 
Frühstück nicht vergessen. Er brachte 
den Plan zurück, bezeigte uns in 
jeder Weise seine hochachtung und 
Verehrung und versicherte- 

,,Jch habe alles getan, was in mei- 
nen Kräften stand, um Ihrem 
Wunsche Berücksichtigung zu verschaf- 
fen; aber .. .« s 

Nachdem er wieder fortgegangen 
war, wickelte ich den Plan auseinan- 
der, und aus der Rolle fielen zwei 
Dundertrubelscheine heraus. Ueber 
die ursprünglich von der Bank in 

Aussicht genomm fünfzigtausend 
Nubel inaus hatte der Baumeister 
nicht dreßigiausend, te ich gebeten 
hatte, sondern nur zwanzigtausend 
durchgesetzn Und als Gentleman 
und Geschäftsmann hielt er es nicht 
für angängig. mehr anzunehmen, als 
er durch seine Bemühung verdient« 
hatte. Wie Sie sehen, hat-auch die- 
ses Gebiet der Tätigkeit seine eigene 
Moral«. 

M 

set Zur-teur- 
— 

Eine Reifeerinnernnq an den Vier- 
tvaldstätter See boa han« Braiikxcl 

Ruhig durchschnitt das Danipsschiss 
die blaue Juli des Vierivaldftätterfees 
im Kurz gen Flüstern 

Da tönte die Schifftglockex ein 
großer Teil der Passagiere drängte 
der Landun sieite zu. 

Telleta e! 
Past dreiviertel der Passagiere ver- 

lie en das Schiff; der Rest ließ sich 
we tet tragen auf den leuchtenden 
Wogen des Sees Fliielen zu. 

Abseite am Schisssgeiänder stand 
ein junger Tor-ritt im grünen Laden- 
anzug mit photo raphischer Kummers 
und Ruckfach ach er wollte ausstei- 

en. wartete aber ruht ab. die die 
eide an ihn tue-I. r hatte seit 

übergenug; auch war es nicht seine 
Urt. zu drin-sein 

Die-sei stritt-; wäre e: gerne 
ein-ne weiter seen aeweten I 

Ist der se en bei-den Linn-n1 
der hatte er ne n herrlichen. ad- 
»Mlnnglreiden U ern des Sees die; 
nicht minder anete de Gesialt und 
das liebiiche Intli einer ABC Dame bewundert. deiich tn - 

time einee tile unverkennbar der 
ten Weste-. auf dein Cato-des des 

stiftete an ieit nnd es seid der- 
nneeattn das dee Cis-nie Pieris 
ice se tatest eetltc lieh se 
von steter seien-trete meee die se- 
itens-e seu- nees den Inn-es deren 
etvee serv-. Irei sei-e U- und 
wieder tne feine it. die sinnend 
ans endet eittIeI Ideed M 
ete wäre es ein MS see herbei-es- 
deen eee sittee send eeieeaie end-N 
tu seine-n Innern sie indem-Inst 
la M Jnieeese M eine reist ein- 
teit cis-eiserne ist. end ee seit der 
Mit sei-er Innersten-de sei-e seit 
see fein steh 

Idee fes-« I einee ans tn mein 
des-en t 

We Mir sie-eine dem sen 
des-e IMM- es. die II eee Inm- 
esee jene-e sei-eise- ttcdee Ihn. M 
nie-e Ieise cis-d file die Its-Instit 
der time-etwas und end aut sie He- 
sneetiinzeet der Manne und esse alten 

den-« der de- cie neeennn inne- 

Wie. n-· ineee its-Wettern 

Wenn man nur wüßte« wer der 
i..Griine" eigentlich istl Ein Deutscher 
sicherlich, und wohl ’au gehört or den 
besseren Ständen an; as ließen die 
langen, weißen Hände und das schön 
geschnittene Gesicht erkennen. Viel- 
leicht ein deutscher Forstassessor. hml 
Das wäre gar nicht so iibel. Papa. 
der ein leidenschaftlicher Jii er ist, 
verkehrt sehr gerne mit den flegern 
des Waldes. » 

Aber schüchtern scheint er etwas zu 
sein. Sonst hätte er den freien 
Stuhl neben Mama in Beschla ge- 
nommen, ehe der alte« geschw«tzige 
Heer gekommen ist« 

Also iedt an der Tellslapelle sieht 
das Neiseprogramm Aussteigen vor. 
Ob er wohl weitersahren wirdi Aus 
dem Schiffbrett sieht sie sich noch ein- 
mal uni: Seelenrubig lehnt er am 

Geländer. Er wird wohl weitersch- 
ren. doch nein, er hält die Neiselarte 
bereit. Mit dem schnellsten Blick der 
Welt bat sie das erkannt. 

Der »Grllne« steigt ziemlich als 

lester aut. Jm Gedränge bat er die 
be den Damtn aus den Augen verlo- 
ren. Er ärgert sich ein wenig, das 
kommt von seiner Zurückhaltung oon 
dein ewigen Abwarten. Alb ob man 

nicht file ein schönes Frauenbild ein 
bißchen sorscher, ein bißchen drängen- 
der sein diirste! och was tut-L 
Die Blonde hat ja doch tein Interesse 
aeseiat. J 

Alles drängte zur Kapelle, die herr- 
lichen Gemiilde zu bewundern. Unser 
vermeintlicher beutscher Forstassessor 
ist aber ein ausgesprochener Feind 
alles Gedränges seit jeher gewesen- 
drum wollte er auch ießt warten, bis 
sich der große hausen verlaufen hat. i 

Unweii der Kapelle am schmalen 
User steht eine Bank abseits. Dahin 
seßte sich der Irr, und sein Auge 
schweiste iiber n See dahin. ur 

Rechten, da wo die Brunner Enge n 

See abwärts lenkt, sah der Blick den 
Schillerstetn, darüber den weidet-eis- 
chen, häuserbesiieten Rücken des Sees 
lisberges, vor sich den Niederbaueni 
iulm, den Oberbauenstocl und die 

Scheideegg, gerad« gegenüber- die 

SYssslanden Bauen und Jsleten. 
anz ins Beschauen sdieser herr- 

lichen Gottesnatur versunken, merlte 
der »Grllne« gar nicht« daß es neben- 
an bei der Kapelle stiller geworden 
war. Ein kleiner Teil der Fremden 
war ausgestiegen zum Dotel an der 
Straße, um dort das Frühstück ort- 

zusrzen, daß infolge des sriihen us- 
br s in Luzern etwas spärlich aus- 
gesallen war; der größte Teil pilgeite 
schon aus der großartigen Straße 
Fliielen entgegen. 

Nun konnte sich unser Tourist in 
Ruhe Kapelle und Bilderwerie an- 

sehen, richtete seinen Apparat und 
machte eine photographische Aus- 
nahme. Dann stieg auch er ur 

Akenstraße empor, die ihm Gelegen eit 
zu mehreren Bildern geben sollte. 

Schon stie die Sonne höher und 
die siidöstli gelegenen Windungen 
der Straße wurden von dem Tages- 
gesiirn brichst-new dessen Sirnhien sich 
an den roten k elswänden brachen und 
die vom Dur zug unberührten Buch- 
tungen mit doppelter Glut etfiillten: 
eine weniger angenehme Zugabe der 
Wanderung aus dieser Straße. Aber 

wag tatsi Nach Fiielen wars nicht 
We 

Gewiß werden die beiden Damen 
schon dort sein. Ob sie einen Wagen 
genommen haben. oder ob sie es vor- 

gezogen, gleich der großen Schar zu 
uii zu gebeut 
Der Sodann daran dem-man den 

jungen denn eine it laus. bis et 
an die stelle des S mhendukchw 
ekommn war und durch Ue ku des 
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Höflich zog -er feinen Hut. »Die 
Damen entichuldigen.« 

»Er-then Sie etwa» Suchen Sief 
das hieri« se» 

»Gewiß, gnädige Frau. Das ists! 
Jch bin bnen sehr dankbar, gnädi- 
ges Friiu ein, wenn Sie mir Jhren 
Fund abliefern wollten!«, 

Sie lächelte, überreichte den Ne- 
flexspiegel und dachte im Stillen 
daran, wie schön es wäre, wenn man 
einen Finderlolyn verlangen dürfte. 
Dabei iad sie ihn mit ibren liebreizeni 
den blauen Augen treu nn, daß ihm 
ordentlich wann zu Mute ward und 
et feinen Dank nur verlegen beraus- 
brinaen konnte. 

»Th- baben das lleine Din in der 
Son e glänzen leben,« na m die 
Mama as Wort, »und obwohl wir 
von der photographischen Kunst nicht 
viei verlieben, dachten wir nn- doch, 
daß es file den Verlierer von Wichtig- 
leit sein lönnte.« «- 

«Dai iii es, gnädige Frau. Aber 
gestatten Sie, daß ich mich Ihnen 
vorstelle. Dr. ing. Raimund« 

»Frau Fabrikant Mariens aus W. 
Meine Tochter. Wie erwarten in 
Altdorf meinen Mann, der mit einem 

Zreunde von Engelberg aus den Uri- 
otitock besteigen wolltet« 
»Muß eine herrliche Tour sein. 

Jch habe sie auch noch vori« 
Die Blondine hatte sich inzwischen 

damit ab esunden, daß der «Grilne« 
kein For mann war — Dr. ing. — 

auch gut. —- Mittlerweile lamen sie 
an den Straßentunnel, und der junge 
Jngrnieur bemerkte, daß er das wun- 
derbare Bild hier habe aufnehmen 
wollen und bei dieser Gelegenheit sei- 
nen Verlust bemerkt hätte. sx 

Eine Weile standen alle drei in 
stummer Bewunderung dieser Schön- 
heit, dann bat Herr Notmund die 
Damen hier an der Felsenbrlistun 
photogkaichierin zu dürfen, den Cis 
berg als Hintergrund- 

Nach einigem Zögern wurde ihm 
das gewahrt« Der junge Amateur 
meinte, daß es ein vorzügliches Bild 
geben würde, daß er den Damen als 
Reiseandenken ins Hoiel nach Altdorf 
zu schielen versprach. 

Fliielen war erreicht, und als die 
Damen dort einen Wagen bestiegen, 
um in die alte Kantonshauptstadt zu 
fahren, bedauerte herr Dr. in Rot- 
mund ehr, daß er seinen ucksack 
nun s on vorzeitig in »ein Fliieler 
Hotel hatte spedieren lassen. 

Die Aufnahme ließ er beim Photo- 
graphen gleich ausführen. Ader es 
war nichts damit. Der sonnengllini 
zenden Firn war sehr gut wiedergege- 
ben, allein durch die helle des hinter- 
grundes erschien der Vordergrund desN 
Bildes· die Felseinrahmun des illus- 
gucks und die dunklen Rei ekleider der 
Damen, als schwarze Masse; auch die 
Gesichter konnten nud als Silhouetth 
gelten, die sich nicht einmal Zehe male- 
risch von den Eiswiinden es Roth- 
stocked abhalten Der n enieur war 

zu Tod unglücklich. E n olches Bild- 
konnte er den Damen unmöglich zu- 
senden, er hiitte sich damit blamiert. 
Da beschloß er, diese persönlich um 

Entschuldigung zu bitten. 
Als er sdiit am Abend das Hotel 

zum Schlüssel Altdorf verließ, um 

nach Fliielen zurückzukehren da war 
er sehr zufrieden damit, daß sein ver- 

ungliiektes Bild ihm zu diesem Ent- 
schuldi ungssesuche Anlaß gegeben 
hatte, eren der inzwischen eingetrof- 

lene joviale Derr Mariens hatte den 
ungen herrn zu einem Besuche nach 

W. eingeladen. Und daß ei dort sehe 
schön werden würde. das hatten ihm 
die so verheißungsvollen Blicke der 
jungen Dame schon versichert 

So hat ihm eine verungliinte Pho- 
tographie das wtua gebracht- 
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